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Noch einen Schritt weiter in der Anwendung eschatologischer 
Topoi auf die tagespolitischen Auseinandersetzungen ging man in 
der ersten Hälfte des 13.  Jahrhunderts. Joachim von Fiore hatte die 
apokalyptischen Vorstellungen dahingehend weiterentwickelt, dass er 
die sieben Köpfe des roten Drachen aus Kapitel 12 der Offenbarung 
des Johannes als sieben Herrscher interpretierte, die so teuflisch seien, 
dass sie mit Fug und Recht als Antichristen bezeichnet werden könn-
ten70. Einer dieser Herrscher sei Nero gewesen. Den zur Apokalypse 
erscheinenden Antichrist sah er in den beiden Bestien aus Kapitel 13 
repräsentiert: Die Bestie aus dem Meer verkörpere einen schrecklichen, 
neronischen König, während die Bestie zu Lande in Analogie zu Neros 
Magier Simon einen großen Magier oder Priester personifiziere71. Zwar 
nannte der Abt von San Giovanni in Fiore keine Namen, doch glaubte 
er daran, dass seine Vorhersagen in naher Zukunft eintreten würden72.

Seine Werke erfuhren eine lebhafte Rezeption und seine apokalyp-
tischen Vorhersagen wurden von den Gegnern Kaiser Friedrichs  II. 
aufgegriffen und auf diesen angewandt73. In diesem Sinne bezeichnete 
auch Papst Innozenz  IV. Friedrich  II. als einen zweiten Nero74. Der 
Staufer personifizierte für seine Gegner „the cosmic centre of evil, 
the malleus ecclesie“,75 und die Bestürzung unter den Joachimiten war 
groß, als er 1250 sehr unspektakulär an einer Darmerkrankung starb, 
ohne das Ende der Welt eingeläutet zu haben. Dieses Ereignis bedeu-
tete jedoch keineswegs das Ende der Popularität der Prophezeiungen 
des Joachim von Fiore. Sie wurden vielmehr mehrfach uminterpretiert, 
erweitert und der jeweiligen politischen Situation angepasst. Nachdem 
die direkten Nachkommen des Stauferkaisers verstorben waren und 
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